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einer Testzeit von zwei Monaten ohne
Werbung. Tausende von Briefen bildeten
die erste Reaktion. Die Münchner spitz-
ten plötzlich die Ohren. Was da blut-
junge Moderatoren. zuweilen noch stot-
ternd von der ersren Radio-Erregung,

. über die Antenne desHühnerspiels nach
Bayern abschossen, hatte einen immen-
sen Vorteil gegenüber den altbackenen
Vorstellungen des Bayerischen Haupt-
senders am Miinchner Rundfunkplau:
Die Musik stimmte. Und: Das wat ge-
nau die uirgerenke. ungekämmte Fan.
Sprache von der Straße, die da über
MHzs l0l,l und l05B überkam.
Technisch hatte Conrad zwei l2-Kilo-
watt-Sender mit Circular-Ausstrahlung
(Die Firma Kathrein ztß Rosengarten-
läßt gißen) via Hubschrauberwinden
an eine Felswand plaziert. Mit denen
funkte Conrad bis Augsburg und Ingol-
stadt, sehr zum Arger der Bosse desBR
und der Kleinfünten der lvlünchner Ka-
belradios, die niemand liörte, indessen
die Radio C4emeinde von Woche zu
Woche wuchs. Am l-8.85 nahm Radio
C Werbung ins Programm. Tausender-
Kontaktpreis: 2.96 - 3,47.

lißt den Fans die Ohren wachsen
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Die Sendeanlagen von Radio C auf einem der Dreitausender-Alpen{ipfei bei Bozen.
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Aber da spürren die Manager des Klein-
senders mit der großen Klappe, daß die
Konkwrenz sauergekocht war. 7*i-
fungsverleger" die rnit den Kabelzwer-
gen im MPK kungplten, boykottierten
Radio C-Arizeigen - presservidrieerwei-
se. Der ADAC ver*'erge:ie Rao,c C cle
Straßenlage.Meldungen - bis das Kroko-
dil von Eunte zubtß und die ADAC-
Abnheren zum Nachdenken und Nach-
geben anregte. Plakaie von Radio C, die
in München auftauchten, stoppten kon-
kurrierende Zeitgenossen mit Einstwei
ligen Verfügungen geneigter Gerichte.
"Radio C Cng in die Luft: und zwar
mit gecharterten Flugzeugen, die via
Bändem für Radio C warben. Alte Erin-
nerungen wurden wach: Vor l5 Jahren
gingpn die Londoner Privatradio-Pio.
niere ebenfails in die Luft. Im dten
Londoner Flughafen von Croydon star-
teten sie mit ausrangierten Viermotori'
gen und kreisten bis zu zehn Stunden
über der britischen Metropole.

An Bord: eine kompiette Disco mit
Sender. Aus der neutralen Zone jenseits
des britischen Hoheitsanspruches
schossen die Jungs Popkanonen auf
London ab, die zi.indeten. Der BBC lie'
fen die Fans zu Hunderttausenderr weg
- bis die konservative Regierung vor
über einem Jahnehnt dem SPuk ein
Ende bercitete: Privatfunk und Privat'
TV wurden erlaubt.
Die Radio-C-Strategen jedoch legten
moderatere Gangarten vor. Der personi'
fizierte Katalysator zwischen der Con'
rad-Hochburg in Hirschau und der Con'
rad-Dependance in Münchens Hesselo'
her Str. 27 unddem Sende-Technikurn
in der Bozener italienstr, 27 (Entfer'
nuns zrilischen München und Bozen:
280-km) ist Gert Rippl (35), Mitge'
schäftsfiihrer nebst Prokura. Er eilte
zwischen Hirschau. Bozen undMünchen
hin und her, um schließlich mit Wemer
Conrad zu vereinbaren: Soiange das
Kuddelmuddei um die drei Mtinchner
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darauf Radio veranstalten woilen. nlcnt
pass6 ist, gehen wir, um böses Blur zu
vermeiden, auf MindestSendestärke zu'
rück. Die C-Mannschaft ging gleichsam
in die elektronische Deckung:
o Die acht festen und 27 freien Mitar'

beiter der drei Sender mit jeweils
zwei Studios pro &nder (Studio 6 qm)
sind aufstillschweigen de Stillhalte taktik
geeicht. Denn: AuchRadio C ist daran
interessiert, auf eine der drei Frequen-
zen ztt gelangen. Peter Neuwirth (24),
seit 1. August Chefredakteur von Radio
C in der Münchner l3GQuadratmeter'
Zentrale, (bislang Neue Presse Augs'
b u rg ) wtll durch Progamm-Inhalte und
nicht nur Sende-Stärke überzeugen.

Dennoch: Wenn es in Miinchen bei dem
Radio-Provisorium bieibt, dann ist
nicht ausgescttlossen. daß Radio C wie-
der auf volle Leistung schaitet und neue
Pläne realisierr.
Die Sender und Antennen werden je-
weils mit zwei transportablen Diesel-
motoren ausgestattet, die ebenfalls auf
dem Felsvorsprung untergebracht wer-
den. Hat der eine Motor seinen Saft
aufgebraucht, springt automatisch der
zweite ein und gibt Signal an die Boze-
ner Zentrale. Dort startet dann ein He-
likopter, der den ausgebrannten Motor
-Container'durch einen aufgefüllten er-
seut.
Außerdem.'so wird gemunkelt. aber
nicht bestätigt. haben die Hirschauer
gute Beziehungen zu den Behörden in
der benachbarten CSSR. die an allem,
nur nicht an poppigen Sendungen aus
dem Tiroler Süden inreressiert sind.
So soll den Conrads ein sozialistischer
Kuhandel anseboten rvorden sein: Man
si:l- i :e:.i C; i::i: ör i: r,-:c R.i cit iun i,strek-
ken in der CSSR zur Verfiigung, die die
alpinen Signaie über das Nachbariand
bis nahe Nümberg und Frankfurt he-
ranführen.Im Gegenzug gehen die Ra-
dio C-Signale nicht in die CSSR. die die
Popruhe vorzieht. Dann würde Radio C
eines Tages die Funktionäre des Hessi-
schen Rundfunks. die sich wie ifue Kol'
lesen vom WDR über eine massive Hö-
reifl ucht beklagen, aufscheuchen.
Die elektronische Phantasie der Con-
rad-Dynastie ender jedoch, berufsbe'
dingt, nicht beim Hörfunk: Alle Con-
rads erblicken im Femsehen das Me'
dium der Zukunft. Radio C in Farbe -
vielleicht nicht nur eine platonische
Vsion. r
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